
Scblefiscbe pnvilegirte Zeitung. 
Anno 1783. Mittwochs den 15 Januar. Ro. 7. 

Fortsetzung des ^ l l l C T ' « gegen bleMiß-
bräuche der überHand genommenen 
Ehescheidungen. De v a w Berlin, 
den 17. Nov. 1782. 

§. 51 . I» i die Ehefrau der schuldige Theil, 
so verliert sie die Morgengabe; und ausser¬ 
dem w i rd , wenn keine Ehepacten vorhan> 
den, der vierte Theil ihres gesammlen M o -
dial-Vermögens, ohne Unterschied: ob sol¬ 
ches eingebracht worden oder nicht, jedoch 
nach Abzug ihrer eigenen Schulden, dem un¬ 
schuldigen Ehemanne, zur Abfindung Ange¬ 
wiesen. 

§. 52. S ind aber Ehepacten vorhanden, 
so gebührt dem unschuldigen Ehemann die 
Wahl zwischen demjenigen, was ihm darinn 
auf den Ueberlebungs-Fall verschrieben ist, 
und dem obzedachten vierten Theile; auf 
eben die A r t , wie solche §.48. der unsthul-
digen Ehefrau vorbehalten worden. 

§. 53. Bey dieser Ausmlttelung des Ver¬ 
mögens der schuldigen Ehefrau, wird nur 
aus daS, »as alsdenn noch, wörtlich vor¬ 

handen ist, Rücksicht genommen, und sol¬ 
ches, wenn es in Grundstücken oder Effekten, 
besteht, nach dem zur A i t der Ehescheidung 
habenden Werthe geschätzt. 

§« 54* I " ! dem Fall einer vorwaltenden 
oder nach dem Tode zu erwarten gewesenen 
Gemeinschaft der Güter, steht dem unschul¬ 
digen Ehemanne, eben die Wahl zu, welche 
in dem gleichen Falle, nach Maaßgabe §. 49. 
der Frauen gebühret. 

§.55. Kann der unschuldige Ehemann, 
wegen Alter, Krankheit, oder andrer Un¬ 
glücksfalle, sich seinen Unterhalt nicht selbst 
verdienen; und ist das nach obigen Bestim¬ 
mungen ihm übrig bleibende Vermögen, zu 
seiner Ernährung nicht hinreichend) so ist die 
geschiedene Frau schuldig, zu dieser seiner 
Allmelttation, nach Maaßgabe ihres sonsti¬ 
gen Vermögens oder Erwerbes, beyzutra¬ 
gen; als welches der Richter, nach den vor¬ 
waltenden Umständen, der Billigkeit gemäß, 
bestimmen muß. 

§. 56. Ist die schuldige Ehefrau, zur Zelt 



Ler Scheidung, dergleichen Beytrag zu lei¬ 
sten, nicht vermögend; gelangt aber in der 
Folge durch Erbschaft oder sonst, in beßre 
Umstände; so kann der geschiedne Ehemann, 
auch alsdenn noch, die Aussetzung propor-
llonirlicher Alimente für die Zukunft fordern. 

§. 57. I n beyden Fallen, es mag der 
Mann oder die Frau der schuldige Theil sn)N, 
verbleiben die Hochzeitprasente, und alle 
übrige, während der Ehe beyden zusammen 
gemachte Geschenke, dem unschuldigen Theile 
allein. 

§. 58. Die Brautgeschenke behält der un¬ 
schuldige Theil, und kann die semigen, in 
sd fern sie noch vorhanden, voy dem Schul¬ 
digen zurück fordern. 

§. 59. Die in stehender Ehe zwischen Ehe¬ 
leuten vorgefallne Schenkungen werden güls 
tig, so weit sie dem unschuldigen Theile zum 
Nutzen gereichen: sind aber null und nich¬ 
t ig, wenn der Schuldige dabey gewinnen 
würde. 

§ 6o. Sollte bey einer nach diesen Vor¬ 
schriften erfolgenden Auseinandersetzung, der 
schuldige Theil in Umstände gerathen, daß 
er sich weder von dem Ueberreste seines Ver¬ 
mögens, noch durch eignen Fleiß und Ar¬ 
beit ernähren könnte; so muß ihm von dem¬ 
jenigen , was aus seinem Eigenthum dem 
unschuldigen Theile zufällt, eine n thdürft 
tige Competenz vorbehalten, und das dazu 
erforderliche Capital, bis zu seinem Ableben, 
oder bis er selbst in beßre Umstände kommt, 
und also die Competenz wegfällt, sicher ge¬ 
stellt we den. 

§. 61. Ausser vorbestimmter Abfindung 
des unschnldlgen Theils, ist auch, aus die 
Versorgung der bey der Scheidung am mei¬ 
sten leidenden K nder, in so fern dergleichen 
vorhanden sind, Rückficht zu nehmen; aller, 
maaßen dem Staate daran gelegen ist, daß 
bey dem gewöhnlichen Kallsinn, Gleichgül¬ 
tigkeit und Widerwillen geschisdner E lern 
g^gen solche Kinder, das Beste derselben 
durch die Vergehungen des schuldigen Tbel 
les nic»t leide; vielmehr ihnen aus dessen 
Vermögen wenigstens dasjenige conservirt 
»erde, was sie davon, wenn die Me durch 

seinen Tod getrennt worden Ware, nach den 
Gesetzen zu fordern ein volttommnes Recht 
gehabt hätten. 

§.62. Es soll daher der schuldige Theil 
den Kindern, von seinem, nach Abzug der 
?asliv0lum und der Abfindung des Unschul¬ 
dgen, noch übrig bleibenden eigenthümlichen 
IVermögen, so viel auszusetzen und anzu¬ 
weisen verbunden seyn, als ihr Pfiichttheil 
betragen haben würde, wenn statt der durch 
seine Vergehungen nothwendig gewordneu 
Scheidung, sein natürlicher Tod die Tren¬ 
nung der Ehe verursacht hatte. 

§.63. Sollte sich ja der Fall ereignen, 
daß bey einer Ehescheidung, für keins von 
beyden Theilen, ein merkliches Uebergewicht 
der Schuld vorhanden wäre, sondern beyde 
gleich sehr zu den Mißhelligkeiten, wodurch 
die Scheidung nothwendig geworden, bey¬ 
getragen hatten; so fallt zwar die einem 
Theile von dem andern zu leistende Abfindung 
hinweg, und jfder Tyetl nimmt bloß seines 
genthümllches Vermögen, auch, bey vors 
gewalteter Communion der Güter, die 
Hälfte des gemeinschaftlichen Erwerbs zu¬ 
rück > für die Kinder aber muß alsdenn ihr 
Aussatz oder Legitima, aus dem Vermögen 
beyder schuldigen Eltern, ausgemittelt und 
angewiesen werden» 

(Die Fortsttzung folgt.) 

Berlin, vom 9. Januar. 
Se. König!. Majestät haben bey dem Er-

lachschen Infanterieregiment den Capital» 
Herrn von Losthen, zumMajor; den Gtaabs-
capitam Herrn von Bonin, zur Compagnie; 
den Premierlieutenant Herrn von Buckwiß, 
zum Etaabscapitain; den Secondelieutenant 
Herrn von Mülben, zumPremierlieutenant; 
den Fähnrich Herrn von Taudenheim, zum 
Seconbelieutenant; und den gefreyten Cor¬ 
pora! Herrn von Lindenfels, zum Fähnrich 
zu erne nen geruhet. 

Se. König!. Majestät haben allergnädigst 
geruhet, ;um Besten der hiesigen Armen, auch 
der S ldc.ten Wlttwen deren Männer im 
Felde geblieben, viele Tausend Thaler auszah¬ 
len Su lassen» 



Gestern Vormittags gegen halb 12 Uhr,ge-
schah die Z26te Ziehung der Ksnigl. Preuß. 

linschen Rathhaufes. DiegezogenenZahlen 
waren: 33. 86. 63. 44. 85. wodurch eine 
große Anzahl der ansehnlichsten Gewinqste 
aller Art gewonnen worden ist. Die Z27te 
Ziehung dieser Lotterie ist auf den 29. dieses 
Monats anberaumet worden. 

Wen , den 8. Januar. 
Am 5. d .M. hat der hiesige hohe Adel sich 

mit einer prachtigen Nachtschlittenfahrt, 
durch die Hauptgassen und Plätze hiesiger 
Stadt ergötzt. 

Die maskirten Bälle auf dem Redouten-
saale nehmen kommenden Sonntag ihren An 
fang. Die Ordnung derselben ist wie in den 
Vongen Jahren. 

I n dem verflossenen Jahre sind in der hiess-
gen Stadt 10,974 Personen verstorben; un-
ter diesen waren 2779 Männer, 2431 Wei, 
der, 2977 Knaben, und 2737 Mädchen un¬ 
ter« 15 Jahren — (Wenn man diese Liste mit 
der vom Jahr 1781 vergleicht, so ergiebt sich, 
daß 667 Menschen diejesmal weniger gestor¬ 
ben sind) Unter den Verstorbenen wurden 546 
durch Poken, 530 durch Schlagfiüsse, und 
66 durch Unglücksfalle hingeraft. 

I n eben dem Jahre 1782 sind 9392 Kinder 
gebohren worden, aus diesen wurden 904k 
getautt, 346 aber tod zur Welt gebracht. 
( I m Vergleich mit dem vorigen Jahre zeigt 
sich, daß ln eben verwichenem Jahre 775 
Kmder mehr erzeugt worden find.) 

Slavonien. Aus Essek wird unter dem 
56>Dec geschrieben: ,,Am 8.d.M.istHerr 
Wil l is, ein ansehlicher Handelsmann aus 
London, über Wien hierangelangt, und hat 
seine Reise unverzüglich weiter fortgesetzt. 
Tags darauf kamen wieder zwey Engländer 
hier an, davon einer vollkommen gut Deutsch 
sprach. Sie hielten sich auch nicht langer 
auf, und nahmen eben den Weg des Herrn 
Will is, den sie, wie wir vernehmen, in Bel¬ 
grad antrafen, vonwannewsie, unter einer 
Bedeckung von Ianitscharen, alle drey zu¬ 
sammen nach Kon »iantinopel reisten., 

„ I n der Gegend von Semltn fangen die 

Türken an viele Kartoffeln (Erdäpfeln) auf¬ 
zukaufen, und nach Konstantinopel zubrin¬ 
gen, wo sie, besonders von den dasigen Deut¬ 
schen, sehr gerne gegessen werden. - Ge¬ 
genwärtig hat auch die Chokolade guten Ab? 
satz, weil nun auch die Türken Geschmack da¬ 
ran zu finden anfangen. — Auch viel gefall 
zene Butter wird hier sürKonstantinopel auf? 
gekauft,und überhaupt alle Arten vonLebens-
Mitteln gehen häufiger, als jemals dahw, 
seitdem durch die oftmaligen Feuersbrünste 
die Noth daselbst unvermeidlich zugenommen 
haben muß.,, 

N u ß l a n d. 
„Aus St . Petersburg vom 29. Novembero 

Den 24. dieses wurde das hohe Nautensfest 
IhrerK. Maj . allhier gefepert. Tages vor¬ 
her des Abends um 5 Uhr fuhren Ihre Durchs 
tauchten der Prinz und dle Prinzeßin vow 
Würtemberg-Stuttgard, die vornehmsten 
Rußtschen Herrschaften, und diejenigen? 
welche Hofanuer bekleiden, beyderley Ge^ 
schlechts, nach Hofe, um Ihrer Katserl. 
Majestät ihre Glückwünsche abzustatten; zu 
gleicher Zeil verfügten Sich Ihre Kaiserliche 
Hoheiten der Großfürst und die Großfürstin, 
nebst Ihren Kaiml. Hoheit den juttgenGroß-
surften, nach den Zimmern Ihrer Kaiferl. 
Majestät Nach geendigtem Mendgottes? 
dienste, der von dem Kaiserl. Beichtvater m 
den innern Gemächern gehalten wurde, ges 
ruheten Ihre Majestät mit Ihren Kaiserl. 
Hoheiten Sich nach 6 Uhr aus Dero innern-
Appartements« nach der Versammlung zu 
verfügen,und sowohl von Ihren Durchlaucht 
ten als übrigcn versammelten Personen beye 
derley Geschlechts, die Gläckswünsche anzu¬ 
nehmen. Am hohen Namen^fesie selbst deL 
Morgens nach lo Uhr, fuhren Ihre Durch¬ 
lauchten, die vornehmsten Rußlscheg Hs«^ 
schaften beyderley Geschlechts, die auslan? 
bischen Herren Minil ler, und der vornehme 
Adel, nach Hofe, und versammletew itch jo¬ 
den Paradezimmern, da unterdeffen der 
Beichtvater Ihrer Kaiser!. Majestät M5?5«5 
Geistlichkeit das Dankgebet in der gro^a 

Hottapelle verrichtete. Räch n Uhrerho^ 
den Sich Ihre Kaiserl. Majestät unter Vor-



ttetung der Hoskavallers, und unter Beglei¬ 
tung Ihrer Kaiser!. Hoheiten des Großfür¬ 
sten und der Großfürstin, und der vornehm-
sten Personen beyderley Geschlechts, durch 
dieParadezittlmer nach der g-oßenHofkapelle 
zur Liturgie. Nach völligem Beschlusse des 
Gottesdienstes, wurden die Kanonen von den 
beyden Festungen gelöset, und Ihrer Kaiser!. 
Majestät, und Ihren Kaiser!. Hoheiten von 
den Gliedern desSynods, und der übrigen 
vornehmen Gastlichkeit, in der Kirche die 
Glückwünsche adgelege,wobey das erste Glied 
des Synods, Se. Eminenz der Erzbischof 
von Nowgorod und St.Petersburg,Gabrkl, 
eine kurze Rede hielt, woraufdie ganze Geist¬ 
lichkeit zum Handkuß gelangte. Nach der 
Zarücktunft aus der Kirche in die Paradezim-
mer, brachten Ihrer Kaiserl. Majestät die 
ausländischen Herren Ministers ihreGlück-
wlityche dar; woraufIhreMaseftat im Aus 
dienzsaale vornehmePersonen mit verschiede« 
nen Rußlschen Orden zu begnadigen geruhe-
ten. Nach diesen wurden Ihren Kaiserl. Ho¬ 
heiten in Dero Zimmern von vorerwehnten 
Rußlschen Herrschaften, und den ausländi» 
schen Herren Ministern, die Glückwünsche 
abgeMMt, und zu gleicher Zeit unten vor 
dem Palais von den Garde- und andern Re¬ 
gimentern mit der Feldmufik und Rührung 
der Trommeln gratulirt. Die Mittagstafel 
hielten Ihro Kalserl. Majestät mit Ihren 
Kaiser!. Hoheiten im Tafelgemach, an einer 
Tafel von 36 Kouverts, an welche Ihre 
Durchlauchten der Prinz und die Prinzeßin 
vonWurtemberg>Stuttgard, die Personen 
der ersten zwo Classen beyderley Geschlechts, 
und der Hofämter, gezogen wurden. Bey 
Ausbringung der Gesundheit Ihrer Kaiserl. 
Majestät wurden von der Admiralitätsfe¬ 
stung 51 Kanonen abgefeuert: und des 
Abends, nachdem sich obengemeldete vor¬ 
nehmste Personen, und die ausländischen 
Herren Ministers wieder am Hofe versam¬ 
melt hatten, war bey allerhöchster Gegen¬ 
wart Ihro Kaiserl. Majestätund Ihrer Kais. 
Hoheiten in der Gallerte Ba l l , welcher bis 
um halb 9 Uhr dauerte.,, 

Anekdote. 

Zwei Herren, die ohnwnt Dublin tvbh-l 
nen, befanden sich auf ihrem Heimwege, 
als sie von einem höflichen anständig gekleis 
deten Mann, der ihnen ein Geistlicher zu seyn 
schien, angeredet wurden, welcher sie bat, 
in das nächste Wirthshaus mit ihm einzu? 
treten, weil er ihnen was Wichtiges zu ofs 
ftnbaren hatte. Dies thaten sie. Er 
fragte sodann den einen von diesen Her< 
ren, ob er wohl je eine goldne Uhr gehabt 
hatte? Als dies bejahet ward, fragte er weis 
ter, ob er sich des Namens des Uhrmachers 
und der Nummer, die daraufgestanden, zu 
erinnern wüßte? Die Antwort war, es 
wären nunmehr 22 Jahr, als er einmal vo« 
5 Räubern angefallen, und seiner Uhr, nebst 
einigem Gelde, beraubet worden; vielleicht 
möchte er ttztj die Uhr nicht wieder kennen; 
der andre Herr aber sagte, er erinnere sich 
noch wohl, wie die Uhr ausgesehen. Hier¬ 
auf zog der Fremde eine Uhr nebst 25 Guts 
neen hervor; und es befand sich, daß jene 
würklich dieselbe war, die man dem Herrn 
abgenommen hatte, und das Geld Warebens 
falls die gestohlne Summe. Der Eigen¬ 
thümer fragte den Fremden, wie er zu die¬ 
sen Dingen käme? denn es ließe sich leicht 
ermessen, daß er bloß von andern den Aufs 
trag hätte, sie abzugeben. Allein der Fremde 
bat um Vergebung, er könne die Frage nicht 
gradezu beantworten, doch sagte er so viel, 
daß drey von den damaligen Räubern itzt l» 
vermögenden Umjiänden lebten, zwei aber 
davon gestorben waren. Glücklich, sagte 
er, find die, wenn sie in jüngern Jahren so 
unglücklich gewesen, ihren Mitmenschen uns 
rechtmäßiger Weise des Ihrigen zu berau¬ 
ben, in reifern Jahren reichlichen Ersatz 
machen; so sieht man doch, daß ihre Grund¬ 
satze nicht gänzlich verderbt gewesen, und 
daß ihre Reue aufrichtig ist. Aber dreimal 
glücklich find, die dieser Reue nicht bedür¬ 
fen. Hier »ahm er Abschied. 

Nachtrag 



Nachtrag aä No. 7. Mittwochs den 15 Januar. 1783. 
I n der privilegireen Schlesischen Zeirungss Expedition, Wilhelm Eorelieb N^rns 

Buchbqndlung, ist Zu haben: 
l ) und dcm Stllbirenden Eich-

stcdt tn Kiel, 8. Kicl^ 782 ; sgr. 2) Der rechl schafne Unterthan, ein Rllßischcs Schauspiel in 5 Auf-
zügen/ 8- Stuttg. 785 12 sg.r. 3) I . D. Metzger, Beytrag zur Geschichte der Frühlmgöcptdetnie im 
Jahr 1782. 8. Königsb. 5 sgr. 4) K4. K. T. 3l)jeme<is, Reden vor der Gemeine, 8. Leipzig, 782 
2OM. 5) I.I'.l.cMnF, Larims, 8- («'Kelhn. 782 4tzr. 6) I.A,Saager, 4tes und >tes Stück 
der Mißgeburt, 8. Wien, 782 5 sgr. 7^ Leonard Meisters, berühmte Zürcher, 2 Theile, 8. Basel, 
782 > Rcht. 10 sgr. 8) C. P. Moritz, Anleitung zum Brieffchreibut, 8. Berl. 73; 8 sgr. 9) I . 
ö).M. E...°.l.l, kleine Moral für Kinder, 8. Coburg, 782 5 sgr. «o) Handbuch für Prediger, l4ter 
Theil, 8. Frmckf. 782 15 sgr. . ^ ^ ^ 

(AufbietlZung des Guches E i f tndor f und LäiHHicitauo der Gläubiger des 
darauf haftenden Gräf t . v. Hamdergschen Capitals.) Nachdem bey der hiesigen 
König!. Oberamtsregierung 26 mttamiam des Majors Hanns Friedrich Bernhard Freyherr 
von Schweidnitz sein von der Clara ve^w.Freyln von Abschatz geb. von Gamen erkauftes im 
Färsienthume Schweidnitz und dessen Strtegauischen Creiße gelegenes Guth Eisendorf, so 
wie auch das der Anzeige nach, verlyhren gegangeneHypothequen-Instrument de Dato 16ten 
Jul i i 1740. über die für den Gräflich von Lambergschen Vormund Carl GotthardGrafen 
von SchaMtfH auf gedachtes Guth Eisendorf lntabulirten noch ungelöscht stehenden 
B400 Rthl. gerichtlich aufgebothen, und alle diejenigen, diean bemeldetesGuth Eisendorf 
Überhaupt und in fpecle aus dem erwähntem Hypotheqmn-Instrumente einen Real-An-
spruch ex^uocunqus capite, auch M , 
ablößlichen Zinsen, Renthen, Einkünften, nicht minder att ^ervitutibuspersonalibus, in so 
weit solchs gufdem belwnntenButhe constituiret find, per pudlieHprocl2M3^ 
Stzu îsleancium pr^tenül, lub poenHpsXelnli edpe^stuiiilentlj, pesemtoris vorgelaben wor? 
den; als werden alle dergleichen Real,Pratendenten, insbesonders aber die etwanlgen I n¬ 
haber des auch hierdurch peremwrie unter Androhung 
der?lXciuNon und Auferlegung eines ewigen Stillschweigens citiret und befehliget, in dem 
lezten Termino den 16 April 1733. auf dem Oberamte hieselbst vor einer zu dem Ende nieder-
Zssttztea Comm ßion persönlich, oder falls sie persönlich zu erscheinen, durch legale Ursachen 
verhindert würden, durch hierzu gehörig Bevollmächtigte, wozu ihnen allenfals in Erman¬ 
gelung hter habender Bekanntschaft der Hoft und Eriminalrath Ebersbach, und die Iustltzs 
Commißjottsräthe Homuth und Heioevorgeschlagen werden, Nachmittags um? Uhr zu er-
fchkinen, und ihre vermeintliche Rechte und Ansprüche cm mehrgedachtes Guth Eisendorf 
und in soecie an das Gräflich von Lambergsche Hypothequen- Capital a 2400 Rthl. aä prow-
coüunl gehörig anzumelden und zu justissciren, zu gewärtigen, daß das erwähnte Guth Ei-
stndorf von allen unbekannten Real Ansprüchen sowohl überhaupt, als auch lnsbesonders 
von denen welche aus bemeldeten Gräflich v. Lambergschen Hypothequen^Instrumente, von 
dessen etwanigen Inhaber, oder sonst jemanden formirt werden kannten, gänzlich werde frey 
gesprochen, das gedachte Hypothequen Instrument vor amortisirt und caßirt geachtet, das 
Graflich Lambergschs Capital a 2400 Rthl. selbst aber ex otticio in den Grundbüchern ge¬ 
löscht werben. Breßlau den 20. December ^782. 

Könlgl. Preußl. Breßl. Ober-Amts-Reglerung. 
(Läl^al^nario der abwesenden Munsterdergi Von der Könlgl. Glogauschen 

Oberamtsregierung wird die abwesende Eva Dorothea verehlichte Mänsterbergin geb.Frttzin 
aufdle von ihrem Ehemanne allhier gegen sie angemeldete Ehescheldungsklage,hlermlt offene-



llch vorgeladen, daß sie stch binnen 3 Monathen, und längstens in bem aufdeu 13 Febluarll 
1783. anberaumten Prajudictal-Termine vor dem ernan tem Deputate Oberamtsregie-
rungsrach Lucanus Vormittags um 9 Uhr aufbem hiesigem Schloße in Person gestellen, und 
des Versuchs der Sühne, so wie in dessen Entstehung dlevorschristm^ßigeInstructtonder 
Sache zum Spruch, im Fall ungehorsamen Außenbleibens aber gewartig «solle, daß sie für 
eine bösliche Vettaßerin werdegeachtet, und sowohl aufdie Trennung der Ehe, als auch auf 
die Strafe der Ehescheidung erkanntwerden wird. Wornach sich also dieselbe zu achten hat. 
Gegeben Glog«uden25Oct.i782. ^ ^ 

("Verpachtung der Gücher Herren-Protsch, peiskerwiy und Domslau.) 
Nachdem die Cullmannische Gestifts Güther Herren>Protsch, P iskerwltz und Domslau 
kommende Trinitatis dieses Jahres Pachtlos werden, und bahero mit Approbation Einer 
Königl.Hochprelßl. Krieges- und Domainen-Cammer auf anderweite 6 Iabre verpacktet 
Werden sollen: Als machen Wir Directores, Burgermeister und Rath der Königs Haupts 
und Residenzstadt Breslau solches hierdurch nicht nur bekannt, sondern haben auch zu I îcira« 
eionz-i'esminen den zc> Januar 28 Februar, und 28 Martii c. 2. anberaumet und festgesetzt. 
Pachllustige haben sich also in denen praftgirten Licitations-Terminen anfd^m Könlal Cam-
mer-Hause zur ordentlichen Seßionszeiteinzufinden, ihr Gebot abzulegen und zu gewärtigen, 
daß diese Güther dem Meistbiethenden gegen sichere Cautlons-Bestellung auf6 Jahr in Pacht 
überlassen werden sollen. wobey denenselben zugleich zur Nachricht dienet, daß die Pachte 

mit öffentlich bekannt, daß den 2 l ten dieses Vormittags um iO Uhr aufdemRmgebeyder 
zroßenWaage 24 Tonnen Flämmlsche Heringe auKioms l^e versteigert werden sollen, wozu 
Ka Kuüige hiermit eingeladen werden. Breslau den 11 Jan. 178^ ^ ^ ^ ^ ^ 

Hauses.) Die Breßlauischen Stadtgerichtemache« 
hierdurch bekannt: daß bas dem Bürgerlichen Gräupner Michael Winkier eigenthümlich 
zuständige auf der hiesigen Messergasse sub No. 1916 gelegene auf l i -o Rthl. gerich.liche 
abgeschätzte Haus und dessen auf64O Rthl. gkichfals gerichtlich abgeschätzter Graupnerurs 
bar öffentlich feil geboren und subhastiretwerden soll und zu diesfalligen kicitations Termi¬ 
nen den 21. Januar, der iF.Februarundbesondersder iZ Mart. 378?.anberaumetwors 
den; wornach sich Kauflustige zu achten und in ^ermino ukimo der Adjudication an den 
Meistbiechenden zu gewärtigen haben; wohingegen avf die nach Ablauf des Termini ul-
«iml einkommenden Glboth^nlch weiter reftectiret werden soll. Breßlau den 19. Nov. ^782^ 

(Ackttai^iraric)einigerversch^5WserScadt^i??der.) Vonden^reßlauischen 
Stadtgerichten werden nachbenannt̂  seit 2O bis zo Jahren abwesende und verschollene hie¬ 
sige Stadt-Kinder, als: 1. der Steinmetzergeselle Ioh. Gottlieb Limbe^ger. welcher vor ohn-
gefehr zo Jahren von hier auf die Wanderschaft gegangen, 2. der Schumachergeselle I oh . 
Gottlieb Knebel, welcher vor 29 Jahren von hier ausgewandert, ?. der Barbiergeselle Carl 
Fr edrichThamm^ welche rüber 30 Jahr abwesend, 4 der Tischlergestlle Johann Gottlteb 
Vogel und dessen Bruder Christian Ernst Vogel, welche beyde im 'jahrigen Kriege verschol¬ 
len, wie a ich deren etwanigs unbekandte Erben und Erbnehmen, aufAnsuchen ihrer stch aNis 
geqrbenen Anverwandten und resp. Curatorum hkerdurch öffentlich ^orgeladen: daß diesel¬ 
ben binnen 9 Monaihel^, längstens aber den 16 September 178?. Rachmittags um 3 Uhr alS 
in ̂ ermino Ultimo er psNclu^vo auf dem hiesigen Rathhause in ordentlicher Gertchtöstelle 
entweder in Perion oder durch hinlänglich instrutrfe GevoNmächtigte sich gestellen, von ih¬ 
rem Leben und Aufenthalt beglavble Nachricht geben, und soden» weitere Anweisung unb 



techttiche Verfügung gewärtigen sollen, unter der ausdrücklichen Oerwarttung, das au<f«lF 
bleibenden Falls, sie, dieVerschollene I oh . Gottlieb Llmberger, Ioh . Gottlieb Knebel, Carl 
Friedrich Thamm, Ioh . Gottlieb und Christian Ernst Gebrüder Vogel werde:» für todt er¬ 
kläret, deren etwantge unbekandte Erben und Erbnehmen aber unter Aufi« Mng elneS im-
merwahrendett Stillschweigens mit ihrem etwanigen Erbrecht oder son l i ^^ 
deren zurückgeiassenes Vermögen werden abgewiesen, und solches m l tAu f ^buq der bisbe-
rigea Curatelen ihren sich angegebenen Anverwandten, nach vorgängiger Legitimation, ei^ 
genthttmlich werde verabfolget werden. Breslauven 12N0V. 1782^ 

^a^ f t l sche Harderwtcker Bücklinge, und der exera delicate gera l̂cheste Lachs, i st beute 
Wieder angekommen desgleichen Spickgänse, bey Wentzel und Schildbach in der golrnett 
Krone. B^y der Z26ten Ziehung der Berliner Zablenlotterie sind 10 Amben a?z Rt. 18 Gr. 
27Rcl.l2<Ir. l 2R t l . l 2Gr . n Rt l .6Gr. nebst vielen betrachtlichen Auszügen gewonnen 
worden. D?r Schluß zur z27ten Ziehung ist Mittwoch den 22 Ianlmr Abend um 6 Uhr. 

(Ring so 
brücke ein Rmg mit 8 Tafelsteinen und in der Mitte ein großer Diamant, verlohren wordett. 
Wer ihn gefunden oder davon Nachricht zu geben weiß, beliebe es in der Zeitungsexpedltion 
zu melden, und ein 

Ein auf dj.'r Iunkerngaße gelegenes, zur Handlung wohl 
aptirtks und mit elnem offenen Gewölbe versehenes Hauß, ist aus steyer Hand zu verkaufen, 
und fich deswegen bey dem Herrn Iustitz Commißtonsrach Kerstan zu melden. 

(Zu Vermietyen.) I m Rumoaumschen Hause am Ecke des Neumarkts, ist eine 
Herrschaftliche Wohnung, nebst Stallung und Wagen-Remise, zu vermiethen, und auf 
Ostern zu beziehen- , 

(Zu vernnechen.) Etn gewölbter Stall Mf6Pferde, ein gewölbter Wagen-SchupF 
pen, und ein Heuboden, sind im goldnen Helm aufder Nleolaigasse zu vermlechen. 

(HalvgedeckterReiseu^aglnzuverkaufen.) Ein wohl condltionirter halbge-̂  
bester Reistwagen auf4 Personen, mit eisernen A^m (und Stahlfedern) oder llesor, ist bey 
^ 3 ? ^ ^ ^ ^ 5 ^ W l t t w e r in Brieg um einen billigen Preiß zu haben. 

(Verkauf zweyer Handgücher.) Camenz den 30 Dec. 1782. Dem Publiko wird 
hiermit bekannt gemacht, daß zwey im Grottkauischen Crelße ohnweit Münsterberg belegene 
Herrschaftliche Landgüther, deren jedes mit einem Wohnhause versehen, aus freyer Hand zu 
verkauffen sind, wovon der Stlfts-Canjler Herr Fuhrmann zu Camenz nähere Nachricht 
ertheilet. ____̂_______ »«^»^__^__ 

(Masqüen.) Bey dem Schneidermeister Ruhmberg sen. auf der äußern Nicolai 
Zaße in der Fortuna, dem Kinber.Hospltat gegen übet, find verschleime Domino nebsteinige» 
Charatter Masquen zu haben. Breslaü ben i 5 I a n . 1783^ .. 

(LäiNa! Qialio der abwesenden S t a d t H i n d e r a u s Creuyburg.) Creutzburg 
ben lo Dee. 1782. Da nachbenannte hiesige Stadt-Kinder, als nemlich: 1. der Apotheker-
geselle Christian Friedrick Scholtz, 2. der Rademacher Christian Nickel, 3. der Tuchmacher 
Daniel Prosner, 4. der Tischler Wilh. Kllsch, 5. der Kaufmannsdlener Gottlieb Wilhelm 
Miska, 6. der Stellmacher Samuel Wieczoreck, 7. der Schmidt Wilhelm Glasto, 5. der 
Fleischhauer Adam Wenzel Nagel, 9. der Schumacher George Wloka, lo.der Hulmacher 
Samuel Ostydlo, 11. der Kürschner Franz Bieneck, 12 der Schloßer Gottlieb Banasch, 
i z . die Gebrüder George und Johann Bartos, zum Theil heimlich, zum Theil unter Begün¬ 
stigung der erhaltenen Wanderpäße, außerhalb König!. Provinzen emigrirt, oder wenigstens 



von ihrem bisherigen Aufenthalte innerhalb König!. Lande, keine Nachricht gegeben, nnd bis¬ 
her ungehorsamlich ausgeblieben; Als werden nunmehr, nach Masgabe der diesfalligen 
General-Verordnung Einer Hochlöbl. Konigl. Krieges- und Domainen Cammer, obbe-
nannte emigrlrte Stadt-Kinder und Cantonisten, von uns sckÄHlirercitist und vorgeladen, 
vor Ablauf gegenwartigen Monates anzurechnen, innerhalb 12 Wochen, nach denKönlgl. 
Landen, im Austretungsfalle zurückzukehren, oder im Fall ihres bisherigen unbekannten 
Aufenthaltes innerhalb der Konigl. Provinzen, solchen durch authentische keco^mtion der 
Gerichts Obrigkeiten zu bescheinigen, besonders aber in ^ermino pr^juäicjHli er pesemwri«? 
den 25 Marti i i783- vor uns zu gewöhnlicher Seßionszeit zu erscheinen, undfichrefp. über 
ihre gesetzwidrige Emigration und Verschweigung ihres Aufenthaltes zu verantworten, wi¬ 
drigenfalls aber, nach Ablaufdieser peremtorischen Frist zu gewärtigen, daß wenn sie nicht M 
rückkehren oder ihren bisherigen Aufenthalt innerhalb König!. Landen gehörig verificiren, 
gegen dieselben in contnmgciam erkannt, und ihr gegenwartiges oder künftig ex qnocuu^ue 
jurl8 capite ihnen zufallendes Vermögen^ zum Besten der König!. Zucht- und Arbeitshaus 
Casse eingezogen werden solle. 

(LäitlHllüiratio des Gottfr ied Michel.) Lampersdorff den 21. December 1782. 
Das Freiherrl. v. Nostiz Lampersdorffer Gerichtsamtcitlret den vor Ausbruch des leztgewe-
senen Krieges von hier ausgetretenen ungesunden Unterthanen GottfriedMichela dato inner¬ 
halb z Monathen, peremwne aber aufden 25 Wartil s. f. vor hiesiges Gerichtsamt, mit der 
Warnigung: daß aussenbleibenden Falls wieder ihn, sowohl als in Absicht seines ihm 
a 40 Rthl. zustehenden auf der Friedrich Mlchelschen Gärtnerstelle haftenden Vermögens, 
wa ö Rechtens erkannt werden wird. 

(Läi^ai c:t2N0 der Magdalena pocempitt.) Stift Czanwwantz im 
Oberschlessen bey der Konigl. Stadt Oppeln, den 18 Oct. 1782. Von dem Gerichtsamte des 
hiesigen hiermit die d e n ^ D m i i 1744.!«her 
Nacht mit ihrsn zwei Kindern deren Geschlecht und Nahmen nicht bekannt find, von hier 
heimlich weggegangene Magdalena verehllchte Potempw, ehehm verehlicht gewesene Fluxin, 
deren Aufenthalt bis dato unbekannt geblieben, ecii^Iker ciuree und vorgeladen, womit sie 
Magdalena Potempin, und ihre2 Kinder a Dato binnen 9 Monathen, und spätestens aber in 
Termins) peremwnc) den 7 August 178z; Falls aber diese Persor e l nicht Mt̂ hr am Leben, 
ihre Erben und Erbnehmen, in gedachten aufben 7 August 1783 lub pr^ju6icw anberaums 
ten praclusivischen Termino in dem hiesigen Gerichtsamte erscheinen, sich qua ra^legitimi-
ren, und die im Deposito vor dieselben vorliegende Gelder in Empfang nehmen. Ausblei¬ 
benden Falles aber haben sie zu gewärtigen, daß dle Verschollenen werbe« für todt geachter, 
ihre etwantge keibeserben präcludlrt, und das aNhler befindliche Vermögen denen sich etwan 
meldenden «achsten Anverwandten, oder in deren Ermangelung, als ein bonum vacans dem 

Wobey denn denen Abwesenden be¬ 
kannt gemacht wird, daß wenn sie wegen wichtiger VerHindernisse in Person hier reicht er¬ 
scheinen könnten, sie sich in ihren Erbschafts-Angelegenhelten, an den hiesigen Herrn Stlfts-
Secretair Gebuhr, oder an den Herrn Amtmann Groß wenden können, und ßlbige mit lega¬ 
ler Vollmacht und ausführlicher Instructio« zu versehen haben. 

Diese Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnavends, 
zu Breslau in Wilhelm Gottlteb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 

und find auch auf allen König!. Postämtern zu haben. 


